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Auch Umweltverbände üben 
Kritik an der «Fusionsstrasse»
Die geplante Verbindung zwi-
schen Brigels und Waltensburg
via Migliè stösst bei WWF, Pro
Natura und VCS auf wenig Ge-
genliebe. Sie sehen die Strasse
als problematischen Eingriff in
die Landschaft und sind sicher:
Es wird Mehrverkehr geben.

Von Jano Felice Pajarola

Chur/Waltensburg. – Die Waltensbur-
ger Gegner der Fusion mit Brigels be-
kommen Sukkurs von Umweltseite.
Zwar richtet sich die Kritik, geäussert
von Pro Natura, WWF und VCS Grau-
bünden, nicht gegen den eigentlichen
Gemeindezusammenschluss, sondern
gegen die Verbindungsstrasse Brigels–
Waltensburg durch das Gebiet Migliè.
Doch da deren Bau als Grundvoraus-
setzung für eine fusionierte Gemein-
de Brigels gilt, gerät auch der Zusam-
menschluss ins Schussfeld. Ungewollt,
wie Anita Mazzetta vom WWF Grau-
bünden sagt: «Wir möchten uns nicht
in die Fusionsdebatte einmischen. Wir

stören uns aber daran, dass die Strasse
eng mit der Fusion verbunden ist und
keine Varianten diskutiert werden.»

«Verstoss gegen Schonungsgebot»
Hauptkritikpunkt der Umweltorgani-
sationen: Der Schutz der Landschaft
kommt bei der einzigen vorgeschlage-
nen Strassenführung zu kurz. «Eine
Interessenabwägung aus landschaftli-
cher Sicht wurde nicht gemacht», fin-
det Mazzetta. «Eine Variantenstudie
müsste möglich sein. Auch wenn keine
eigentlichen Schutzgebiete betroffen
sind.» So sieht es auch Hans F. Schnei-
der von Pro Natura Graubünden. Das
Gebiet Migliè habe «einen hohen Er-
holungswert» und sei noch recht un-
berührt. «Die Verbindungsstrasse wä-
re ein relativ massiver Eingriff in eine
reizvolle Landschaft und ein Verstoss
gegen das Schonungsgebot.»

«Ausserdem», meint Mazzetta, «ist
die Entwicklung nicht aufhaltbar, falls
die Strasse mal steht.» Die Bedürfnis-
se würden wachsen – und mit ihnen
der Ausbaustandard der Verbindung,
prophezeit sie. Davon ist laut Präsi-

dent Stefan Grass auch der VCS Grau-
bünden überzeugt. «Wo eine Strasse
gebaut wird, gibt es immer auch mehr
Verkehr. Diesbezüglich teilen wir die
Bedenken eines Teils der Waltensbur-
ger Bevölkerung», so Grass. Die Ge-
meinde drohe ihr Image eines sanften
Tourismusorts zu verlieren, wenn die
Verkehrsbelastung ansteige. Und da-
mit werde «dem Dorf eine Chance ge-
nommen», sekundiert Mazzetta.

Ausbau der alten Strasse geprüft
Vom Gegenteil ist Luzi Pfister über-
zeugt, Präsident der Fusionskommis-
sion und der Gemeinde Waltensburg.
Die Strasse sehe er nicht als massiven
Eingriff, nicht einmal das Aufbrechen
der Grasnarbe sei ja auf mehr als 200
Metern nötig, und neu geteert würden
nur 500 Meter. Varianten sodann habe
man drei gehabt und eingehendst dis-
kutiert, auch einen Ausbau der alten
Strasse via Run Sura nach Brigels, die
Idee habe sich aber zerschlagen. Die
Anfangsstrecke vereise winters total,
die in die Felsen gehauenen Spitzkeh-
ren bei Run Sura seien nicht veränder-

bar, und der Hang bei Brigels sei so
abschüssig, dass die Gefahr gerade für
Schülertransporte viel zu gross wäre.
Deshalb und wegen des teureren län-
geren Trassees habe man die Variante
ebenso verworfen wie eine zweite auf
der Waldseite von Migliè. «Es gibt kei-
ne Alternative. Auch die Landschafts-
eingriffe wären höher.»

«Wollen Tourismus nicht schaden»
Das Argument, das Naherholungsge-
biet sei gefährdet, sticht für Pfister
auch nicht: «Wenn man sich die Mühe
macht, die Strassenabschnitte genau
anzuschauen, stellt man fest: Für die
Fussgänger gibt es kaum eine Verän-
derung», betont er. «Mit der geplan-
ten schmalen Strasse wird es keinen
Mehrverkehr geben. Wir wollen doch
dem Tourismus auch nicht schaden.»
Nur profitieren werde dieser von der
neuen Verbindung: «Die Gäste kön-
nen dann die Infrastruktur von Brigels
besser nutzen, und es bräuchte hier
keine solchen Anlagen. Das», konsta-
tiert Pfister, «wäre doch auch Schutz
für die Landschaft.»

Altersheim soll zu Jugendprojekt werden

Voraussichtlich ab November
wird das Alters- und Pflegeheim
Da Casa Val Lumnezia in Cum-
bel nicht mehr benötigt. Für die
Umnutzung gibt es jetzt eine
neue Idee: Einziehen soll ein
Jugend-Integrationsprojekt 
mit Hotel und Restaurant.

Von Jano Felice Pajarola

Cumbel. – Im historischen Posthotel
«Löwen» in Mulegns ist das Vorhaben
wegen zu hoher Sanierungskosten ge-
scheitert. Jetzt aber hat es ein mögli-
ches Zuhause gefunden: in den Bau-
ten des Alters- und Pflegeheims in der
Lugnezer Gemeinde Cumbel. Das so-
genannte Da Casa Val Lumnezia wird
ab Ende Jahr leer stehen, die Bewoh-
ner werden dann ins neue Altersheim
in Vella umziehen können. Die Bahn
ist also frei für einen neuen Mieter –
erst recht, da die 2009 angedachte An-

siedlung von Haushaltungskursen des
Kantons Zürich im Heimgebäude in-
zwischen Makulatur ist. Mieten will
den ganzen Gebäudekomplex in Zu-
kunft das Jugendprojekt Val Lumne-
zia; geplant ist der Aufbau eines Inte-
grationsangebots für Jugendliche von
16 bis 24 Jahren, die nicht mithilfe der
gängigen Massnahmen in die normale
Berufswelt eingebunden werden kön-
nen. Gestern wurde das Vorhaben den
Medien vorgestellt, bereits zuvor wa-
ren die Gemeindebehörden des Tales
informiert worden.

Das Vorbild steht im Haslital
Initiant des Projekts ist der diplomier-
te Hotelier und Heimleiter Giovanni
Russo, früher unter anderem Chef ei-
nes Jugendferiendorfs von Pro Juven-
tute im Tessin und später Geschäfts-
führer des Hotels «Kurhaus» in Ber -
gün. Mit im Boot sitzt aber auch die
Firma Qualifutura, die im bernischen
Haslital seit 2006 ein ähnliches Inte-

grationsprojekt bereits mit Erfolg be-
treibt. Das Konzept: Jugendliche füh-
ren gemeinsam ein Hotel und Restau-
rant, trainieren dabei ihre Kompeten-
zen, schaffen letztlich den Anschluss
an eine Berufslehre oder eine andere
Zukunft im Erwerbsleben.

Russo erklärt: «Ein Hotel mit Res-
taurant ist eine ideale Lernplattform,
und es bietet viele verschiedene Be-
rufsfelder.» Als Ergänzung hinzukom-
men könnten Partnerbetriebe aus der
Region – um weitere Berufsgattungen
anbieten zu können. Oder auch Land-
wirte, die Jugendliche für ein soge-
nanntes Time-out als Gastfamilie auf-
nehmen.

Stiftung «glaubt an das Projekt»
Als Hauptbetrieb geplant wäre ein Fa-
milienhotel im 3-Stern-Bereich mit
rund 70 Betten in etwa 25 Zimmern;
als Lern-, Arbeits- und Lebensort wä-
ren zehn bis 15 Plätze für Jugendliche
vorgesehen, die freiwillig am Projekt

teilnehmen, wie Russo betont. Zuge-
wiesen würden sie beispielsweise, so
die Idee, von Sozialdiensten und Vor-
mundschaftsbehörden aus Kantonen
wie Zürich, Sankt Gallen, Glarus und
Graubünden.

Ob es je so weit kommt, ist derzeit
noch offen. Die Stiftung als Gebäude-
besitzerin, so Präsident Silvio Cape-
der, «glaubt an das Projekt», und soll-
te Russo es erfolgreich aufgleisen, wä-
re sie auch bereit, bis zu 1,5 Millionen
Franken für bauliche Anpassungen zu
investieren. In den nächsten Tagen soll
gemäss Russo ein Verein aus der Taufe
gehoben werden, der Aufbau und Fi-
nanzierung des Projekts unterstützt.
Ebenfalls folgen sollen eine Machbar-
keitsstudie und ein Businessplan, im-
mer mit Hilfe von Qualifutura. Bewil-
ligungen des Kantons sind auch noch
nötig. Laufe alles wie erhofft, so Ca-
peder, könne das Cumbelser Heim ab
Frühling 2013 als Jugendprojekt neu
eröffnet werden.

Bald ein Hotel der besonderen Art? Das Da Casa Val Lumnezia in Cumbel soll ab 2013 der beruflichen integration von Jugendlichen dienen. Bild Jano Felice Pajarola

Grosse Rochade im
Churer Gemeinderat
Chur. – Im 21-köpfigen Churer Ge-
meinderat kommt es zu einer grösse-
ren Rochade. An der ersten Sitzung
des Jahres, die am 2. Februar stattfin-
det, nehmen nach Angaben der Stadt-
kanzlei gleich vier neue Parlamenta-
rier Einsitz. Präsidiert wird der Rat
2012 von Tom Leibundgut vom Freien
Grünen Bündnis.

Neu mit von der Partie ist Thomas
Audétat (BDP). Er ersetzt Parteikolle-
ge Andy Kollegger, der sich am 17. Ju-
ni zur Wahl in den Stadtrat stellt. Neu
vertreten ist ausserdem Stefan Grass
(SP), der Lucretia Bernetta ersetzt. Re-
to Kühnis (CVP) wird die Nachfolge
von Fred Bieler antrten. Giancarlo Sa-
la (CVP) folgt auf Gieri Derungs, auch
er  bewirbt sich im Juni um einen Sitz
im Stadtrat. An der Sitzung vom
8. März schliesslich nimmt auch Adri-
an Müller (FDP) Einsitz im Gemeinde-
rat. Er ersetzt die zurückgetretene
Chantal Marti-Müller. (so)

712 Millionen Franken
für Bündner Strassen 
Chur. – Der Kanton Graubünden
sieht im Strassenbauprogramm 2013
bis 2016 Investitionen von 382 Mil-
lionen Franken für den Neu- und Aus-
bau der Haupt- und Verbindungsstras-
sen vor. Dies sind laut einer Medien-
mitteilung der Standeskanzlei von
gestern insbesondere wegen der Rea-
lisierung der Umfahrung Silvaplana
34 Millionen Franken mehr als im lau-
fenden Programm.

Auch für den Strassenunterhalt sind
38 Millionen Franken mehr als bisher
vorgesehen, insgesamt 330 Millionen
Franken. Dies, weil zahlreiche Stras-
sen aus einer Zeit stammen, in der das
Verkehrsaufkommen geringer war
und weniger Lastwagen unterwegs
waren, wie es in der Medienmitteilung
weiter heisst. (so)

in kürze

David Baselgia im Gespräch. Spezialist
für aussergewöhnliche Bauanforde-
rungen, Förster, Jäger und Vater von
vier Töchtern, das ist David Baselgia.
Vor 14 Jahren hat der Felsberger eine
Firma mitgegründet, die sich auf
Schutzkonstruktionen gegen Natur-
gefahren spezialisiert hat. Am Sams-
tag, 14. Januar, um 9.03 Uhr ist Basel-
gia bei der Sendung «Profil» von Ra-
dio Rumantsch zu Besuch. (so)
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